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Das Gebsltskürzungs - und
das personalaukwsndsgesetz

Die Reichsregierung hat dem Reichsrat neben anderen wich-
tigen Gesetzentwürfen auch die Entwürfe eines Gehaltskür -
zungsgesetzes und eines Gesetzes zur Einschränkung des Per -
fonalaufwands in der öffentlichen Verwaltung vorgelegt . Das
Gehaltskürzungsgesetz enthält die Vorschrift , daß die Bezügeder Reichsbeamten und der Soldaten der Heeresmacht , der
Wartegeld - und Ruhegeldempfänger des Reiches und der Hin -
terbliebenen von Reichsbeamten und Soldaten vom 1 . Fe -
bruar 1931 an um 6 Proz . gekürzt werden . Die Bezüge des
Reichspräsidenten , des Reichskanzlers und der Reichsminister
werden um 20 Proz . gekürzt . Bezüge , die jährlich 15500 W \
nicht übersteigen , ebenso Kinderzuschläge und Dienstaufwands -
entfchädigungen bleiben kürzungsfrei .

Das Personalaufwandsgesetz überträgt in seinem ersten
Teile das Gehaltskürzungsgesetz in seiner Wirkung auf die
Länder , Gemeinden und sonstigen Körperschaften des öffent -
lichen Rechts . — In einem zweiten Teile des Gesetzes ist vor -
gesehen , daß auch im übrigen — d. h. abgesehen von der 6-
prozentigen Kürzung — die Länder , die Gemeinden und die
übrigen öffentlich - rechtlichen Körperschaften die Bezüge ihrer
Beamten einer Neuregelung unterziehen müssen , wenn diese
Bezüge offensichtlich günstiger geregelt sind , als die Bezüge ,die das Reich seinen gleichzubewertenden Beamten gewährt .
Diese Bestimmungen des Gesetzentwurfes unterscheiden sich
ganz wesentlich von denen des sogenannten Besoldungssperr -
gesetzes vom 21 . Dezember 1929 , das bis zum 31. März 1926
gegolten hat . Während das alte Besoldungssperrgesetz ganz
allgemein eine Ungleichung aller Gehaltsvorschriften der Län -
der und Gemeinden an die des Reiches verlangte , zwingt das
neue Personalaufwandsgesetz nur zur Beseitigung offensicht -
licher Überhöhungen der Land - und Gemeindebesoldungen .

Sodann enthält das Personalaufwandsgesetz noch eine wei -
jtere wichtige Bestimmung zur Enilastung des Reichshaus -
Ĥalts : Die Vorschriften über die Pflicht aller öffentlichen Kör -

sperschaften zur Berücksichtigung der Versorgungsanwärter bei
der Auswahl ihres Beamtenersatzes sollen verschärft werden .

Preissenkung kür Nubrkoblen
Ab I . Dezember — Voraussetzung: Lohnsenkung

In der Mitgliederversammlung des Rheinisch -Westsälischen
iKohlensyndikats in Essen wurde am Freitag mitgeteilt : Da
d̂as Syndikat die Ansicht der Regierung über die Notwendig -
jleit einer allgemeinen Preis - und Lohnsenkung teilt , erklärt
es sich bereit , die Kohlenpreise vom 1. Dezember an herabzu -
fetzen, unter der Voraussetzung , daß vom 1 . Januar 1931 an
eine entsprechende Senkung der Löhne erfolgt .

Es wurde der Mitgliederversammlung vorgeschlagen , den
Preis für Fettförderkohle vom 1 . Dezember an um 1,59 Reichs -
mark und die übrigen Kohlen -, Koks - und Brikettspreise in un -
gefähr gleichem prozentualen Verhältnis herabzusetzen . Die
Dreisherabsetzung erfolgt erst am 1. Dezember , um den geld -
wichen Ausfall , den die Zechen zwischen Preis - und Lohnsenkung
Erleiden , angesichts der schwierigen Wirtschaftslage auf eine
Möglichst kurze Zeit zu beschränken. Das Syndikat hat die
bisherigen Reichsanzeigerpreise um durchschnittlich 8—10 Pro¬
zent und zum Teil sogar darüber hinaus gesenkt, um zu einer
'Herabsetzung um 6 Prozent der im Markte tatsächlich erzielten
Erlöse zu kommen .

Die neuen Preise betragen ab 1. Dezember : Fettförderkohle
15,40 (bisher 10,89) , gewaschene Nutz I 29,10 (22,02 ) , Gas -'

lammfürderkohle 10,20 ( 17,72) , Gasförderkohle 17,59 (19,17 ) ,
tzförderkohle 25proz . 14,69 (16,92 ) , gewaschene Nutz I Fett «
ihle 25,70 (27,63 ) , Feinkohle 12,79 (14,26 ) , Magerförderkohle
>proz . 13 (14,21 ) , gewaschene Anthrazit -Nutz Gruppe I 38

40,54 ) , gewaschene Anthrazit Feinkohle Gruppe I 11 (12,71 ) ,
ewaschene Anthrazit -Nutz I Gruppe II 28,60 (30,23 ) , ge-
laschene Anthrazit Feinkohle Gruppe II 11 (12,71 ) , Hoch-
ifenkoks 21 .49 (32,52 ) , Brechkoks I 28,30 (31,03 , I . Klasse

Briketts 29,10 (22.92) , Fett - und Eiformbriketts 20,10 (22,02 )
Wd Magereiformbriketts 22,25 (25,03 ) .

Aufhebung der gewerbsmäßigen Stellenvermittlung . Das
Meichskabinett hat nunmehr dem Entwurf eines Gesetzes über
Die Entschädigung der gewerbsmätzigen Stellenvermittler zuge -
stimmt . Die gewerbsmäßige Stellenvermittlung ist bekanntlich'vom 1 . Januar 1931 an verboten . Alle gewerbsmätzigen Stel¬
lenvermittler , die ihr Gewerbe nach dem 2 . Juni 1910 begon -
nen haben , mit Ausnahme der Konzertagenten , müssen ihren
Betrieb am 31. Dezember 1930 ohne Entschädigung einstellen .'
Für bestimmte Fälle sind Entschädigungen vorgesehen .

( Sachsen und die Notverordnung . Der Rechtsausschutz des
Sächsischen Landtages hat die Reichsverordnung üb 'er die Ein .
suhrung der Gemeindebier -, der Bürger - und der Getränke -
steuer abgelehnt . Obwohl der Innenminister Richter mit autzer -
ordentlich ernsten Ausführungen auf die Folgen eines solchen
Beschlusses hinwies , erklärten lediglich die Vertreter der Deut -
schen Volkspartei , des Landvolks und der Demokraten ihre Zu -
stimmung . Es ist anzunehmen , datz auch im Plenum der gleiche
Beschlutz fallen wird .

Die Nachverhandlungen für de« Ruhrbergbau finden am
25 . November in Berlin statt, nachdem der Schiedsspruch, wie
gemeldet , von den Arbeitnehmern abgelehnt und von den Ar -
Zeitgebern angenommen wurde .

Entlassungen beim Stahltrust . Die Vereinigten Stahlwerke
5«hen sich, wie aus Düsseldorf gemeldet wird , auf Grund der
schlechten wirtschaftlichen Lage gezwungen , größere Entlas -
Mngen in Erwägung zu ziehen .

Für ein deutsch - österreichisches Wirtschaftsbündnis oder
»ine Zollunion sprachen sich die in Wien zusammengekomme¬
nen deutsch -österreichischen Arbeitsgemeinschaften aus .

Letzte Nachrichten
Die Kteuervereinka6)ung

Aus der Vorlage der Reichsregierung
dl . B e r l i n , 22. Nov. (Priv .- Tel .) Der R e i ch s r a t hat

bekanntlich am Donnerstag die Reformvorlagen der Reichs -
regierung bis auf den Finanzausgleich und das Steuerverein -
fachungsgefetz erledigt, die am kommenden Donnerstag in
nichtöffentlicher Sitzung verhandelt werden sollen . Aus der
Regierungsvorlage über das Steuervereinfachung s -
gesetz erfährt man folgendes :

Das Gesetz soll in erster Linie arbeits - und un -
kostenerfparend wirken und u . a. deshalb an Stelle
bisheriger Steuern ein Einheitssteuer für dir Landwirtschaft
bringen . Durch die Freilassung der landwirt -
schaftlichen und gewerblichen Einkommen
unter 6000 Reichsmark fowie die Erhöhung der
Vermögen st enerfreigrenze bis 20 000 Reichsmark
werden 90 bis 95 Prozent aller steuerpflichtigen Landwirte
nur noch die den Ländern zugestellte neue Einheitssteuer be-
zahlen . Bei den Hansbesitzern fallen K81000 aus der Einkom¬
mensteuer heraus und unterliegen lediglich der Grundbesitz -
steuer. Bei andern Gewerbesteuern ist an den sogenannten
Steuermeßbeträgen festgehalten . Dabei sind mit Rücksicht
auf den Wegfall der Gewerbekapitalsteuern und der Lohn-
summenfteuer bei Berechnung der Besteuerung statt der bis -
herigen Meßzahlsätze von IX bis 6 Prozent nunmehr Sätze
von 2H bis 10 Prozent zugrunde gelegt worden . Der größte
Teil des Steueraufkommens , und zwar Zweidrittel , entfällt
auf Steuerpflichtige bis 6000 Reichsmark Einkommen . Durch
die Festsetzung der Freigrenze bei der Umsatzsteuer auf 5000
Reichsmark werden mehr als die Hälfte aller bisherigen Um -
satzsteuerpflichtigen herausgenommen .

Der ungarische Ministerpräsident
in Werlin

WTB . Berlin , 22. Nov. (Tel .) Der ungarische Minister -
Präsident Graf Bethlen und Gemahlin , trafen heute vormittag
in Berlin ein . Zu ihrem Empfang hatten sich am Anhalter
Bahnhof u. a. der Reichskanzler und der Reichsaußenminister
eingefunden .

Der Besuch wird als Freundschaftsbesuch bezeichnet . Am
Mittag macht Graf Bethlen dem Reichspräsidenten seine
Aufwartung , anschlietzend daran gibt der Reichspräsident sei-nen Gästen ein Frühstück . Am Nachmittag erfolgt ein Emp -
fang in der ungarischen Gesandtschaft . Abends 8 * Uhr ver¬
anstaltet Reichskanzler Dr. Brüning ein Herrendiner . Nachweiteren Besuchen und Empfängen wird Graf Bethlen am
Montag den Flughafen Tempelhof besuchen und am Mitt «
woch beim Reichsautzenminister Dr. Curtius das Frühstück ein -
nehmen . Die Abreise der ungarischen Gäste erfolgt abends
vom Anhalter Bahnhof ab.

Mss gebt in Rußland vor ?
Ein sowjetrusfischesDementi

WTB . Moskau , 22. Nov. ( Tel .) . Die Telegraphenagentur
der Sowjetunion veröffentlicht folgende Mitteilung : Die aus
»« tisowjetruffischen Quellen stammenden phantastische« Gerüchte
von angeblichen Attentaten auf Stalin , Militär ,
« ufftänden in verschiedenen Städte « der Sowjetunion , vo »
der Verhaftung bekannter Führer usw. sind böswillige Er .
f i n d « n g e n , die jeglicher Grundlage entbehren und lediglich
darauf berechnet sind , die Aufmerksamkeit der öffentliche « Mei -
« ung von dem bevorstehenden Prozeß gegen die Gruppe Ramfi «
und andere Schädlinge abzulenken."

*
M. Berli « , 22. Nov . (Priv . - Tel .) . Gestern abend erhielten

sich in den europäischen Hauptstädte« wie auch i« Amerika
hartnäckige Gerüchte , die vo» dem Ausbruch einer Mi -
litürrevolution in Rußland und einer Ermordung de ? Staats -
chefs Stalin wissen wollten . Bon Berlin aus war in de«
« bendstunden mit Moskau keine telephonische « er .
b i n d n n g zu erhalten , da , wie vom Fernsprechamt mitgeteiltwnrde , die Leitungen gesperrt seien . Bon Finnland aus will
man allerdings Ferngespräche mit Moskau geführt habe «, so
daß es Berliner Blätter auch für möglich hielten , daß es sich
um Betriebsstörungen handle. Der Zugverkehr soll im Gange
sein . Wen « auch heute in Berlin keinerlei Bestätigung der
Meldungen von einer Militärrevolution vorliegt , so ist es doch
immerhin bemerkenswert » daß auch heute vormittag keine
telephonische Verbindung mit Rußland herzustelle «
war .

Bon anderer Seite wird gemeldet : Tatsache ist , baß tele »
phonische Verbindungen mit Moskau und andere » russische«
Städten nicht zustande kommen, z , B . konnte Moska « heute
vormittag von Berlin weder über Riga oder Kaunas , nochüber Königsberg erreicht werden . Diese Störungen , die un -
mittelbar hinter der deutschen Grenze beginnen , werden vom
Berliner Fernamt auf atmosphärische Einflüsse zurückgeführt .
Dagegen ist der Funkverkehr mit Moskau im Geben wir im
Empfangen nach wie vor regelmäßig im Gange .

* Zm politischen Tage
Annahme des Finanzplanes durch den Reichsrat

Der Wunsch des Reichskanzlers , der Reichsrat möge in
14 Tagen den neuen Finanzplan der Reichsregierung er -
ledigen , ist mit einer erfreulichen Pünktlichkeit erfüllt
worden . Am Donnerstag wurden der Gesamthaushalt
und die meisten Vorlagen vom Reichsrat angenommen .
Daß der Reichskanzler persönlich dem Reichsrat für diese
außerordentlich schnelle, hingebende und sachlich so über -
aus wertvolle Arbeit seinen Dank aussprach , kann man
demgemäß nur zu gut begreifen . Mit Ausnahme der Von
lagen zur Steuervereinfachung und zum endgültigen
Finanzausgleich , die am kommenden Donnerstag vom
Reichsrat verabschiedet werden sollen, ist also jetzt die
große Gesetzgebungsarbeit zum Zwecke der Finanz - und
Wirtschaftssanierung , soweit es sich dabei um die Zu -
ständigkeit des Reichsrats handelt , abgeschlossen.

Es waren tiefeinschneidende Bestimmungen , denen die
Länder zuzustimmen hatten . Und unter normalen Ver -
Hältnissen wären viele von ihnen wohl abgelehnt worden .
Lediglich die Überzeugung , daß wir uns in einem Zu -
stand der Not und der Krisis befinden , daß geradezu
eine Lebensgefahr besteht für Reich, Länder und Gemein ,
den , hat den Reichsrat bewogen , so schnell und so einmü -
tig seine Zustimmung auch zu diesen höchst einschneiden ,
den Maßnahmen zu erteilen . Ferner war es die Er -i
wägung , daß es sich bei den Maßnahmen nur um ein -
malige und zeitlich begrenzte Bestimmungen handelt ,
welche die Zustimmung erleichterte .

Das Verhalten des Reichskanzlers und des Reichs -
finanzmiuisters selbst hat im Reichsrat einen sehr guten
Eindruck hinterlassen . Speziell der Reichsfinanzminister
betonte mit allem Nachdruck, das Reich habe nicht das
Bedürfnis , in die Länder und Gemeinden hineinzuregie -
ren ; im Gegenteil , schon in absehbarer Zeit müsse man
dazu komme «, die Länder so selbständig wie nur irgend
möglich zu machen .

(Wir verweisen gleichzeitig auf den umseitig abge -
druckten Artikel , der über die Haltung der badischen Re »
gierung bei den Beratungen in Berlin Auskunft gibt .)

. Reichskabinett und Parlament
Hat sonach der Reichsrat durchaus seine Pflicht den

dringendsten Aufgaben der Stunde gegenüber erfüllt und
durch seine einstimmige Annahme des Gesamthaushalts -
planes den Beweis dafür erbracht , daß der Finanzplan
sich durchaus sehen lassen kann und im Augenblick ernst -
liche Einwände kaum heraufzubeswören vermag , so wird
es nunmehr Sache des Reichsparlaments sein , die gleiche
staatspolitische Einsicht zu betätigen . Im wesentlichen
wird es ja dabei auf die Stellungnahme der Sozialdemo -
kratie ankommen . Daß die Reichsregierung kleinere Ab-
änderungen von seiten des Parlaments ruhig hinnehmen
wird , wenn diese Abänderungen den Sinn des Ganzen
nicht umbiegen , das weiß man aus den Erklärungen des
Reichskanzlers schon lange . Zu befürchten wäre , daß durch
diese oder jene Mehrheiten Abänderungen beschlossen
werden , welche das Gesetzgebungswerk in seinen Grund »
lagen erschüttern . Es ist selbstverständlich, daß der Reichs »
kanzler alles versuchen wird , um mit dem Parlament zu
einem positiven Ergebnis zu gelangen . Es ist aber auch
ebenso selbstverständlich , daß er eine Berwäfserung des
Planes oder eine durch endlose Beratungen verursachte
Hinausschiebung der Erledigung nicht dulden kann .

Entschiedene Sprache in unserer Außenpolitik
In der Reichsratssitzung vom Donnerstag hat Außen -

minister Dr . Curtius die Gelegenheit ergriffen , um die
deutsche Außenpolitik nochmals in ihren Grundzügen zu
skizzieren . Es war das notwendig geworden durch den
Verlauf der außenpolitischen Debatte in der französischen
Kammer , vor allem aber durch die befremdlichen Erklä -
rungeu des französischen Ministerpräsidenten Tardieu .

Was der Reichsaußenminister gesagt hat , deckt sich voll -
inhaltlich mit dem , was die erdrückende Mehrheit unseres
Volkes fühlt und denkt. Natürlich muß der offizielle Ver -
treter der deutschen Außenpolitik auf Redewendungen
verzichten , wie sie in den Versammlungen der Parteien
üblich sind . Er hat sich jene Zurückhaltung aufzuerlegen ,
wie sie nun einmal durch die Höflichkeit im Verkehr der
Völker gefordert wird . Aber die Klarheit und Deutlichkeit
sachlicher Formulierungen braucht unter dieser Höflich»
keit gewiß nicht zu leiden . Und sie hat auch vorgestern in
der Rede des Außenministers durchaus nicht zu leiden
gehabt .



Dr . Curtius erklärt , daß Deutschland bei einer Politik
des Friedens und der Vertragserfüllung beharre , unter
Ablehnung einer Politik der Abenteuer . Man werde auch
den Aoungplan nicht zerreißen . Aber man habe keine
Garantie dafür gegeben , daß dieser Plan auch durchführ -
bar sei . Der Plan sichere Deutschland gewisse Vertrags -
rechte, von denen die Reichsregierung im Notfall auch
Gebrauch machen werde .

Das Ziel unserer Außenpolitik sei die Erringung un -
serer nationalen Freiheit , der moralischen und materiellen
Gleichberechtigung Deutschlands . Und wo die Verträge
diesem Ziele entgegenstehen , wird Deutschland sich das
Recht nicht nehmen lassen , auf Abänderung solcher Ver -
träge zu dringen . Es ist nicht allein der Artikel irgend -
eines Statuts , der uns das Recht gibt , Revisionen zu
verlangen , sondern es ist die politische Einsicht selbst, die
uns zur Seite steht , nämlich die Einsicht , daß „nicht starre
Verträge , sondern das Leben der Völker selbst die Zukunft
bestimmen müssen ".

Bedeutungsvoll waren die Sätze , die sich unmittelbar
auf die jüngsten Ausführungen Tardieus bezogen . Dr.
Curtius äußerte die Vermutung , daß die französische Re -
gierung in der Abrüstungsfrage eine völlige Kursände -
rung vorhabe . Sie «verlasse damit den Boden , der feit
1919 die Grundlage aller Abrüstungsverhandlungen ge-
Wesen ist. Daß Frankreich von dieser Grundlage ab -
weicht, ist vor allem aus einer Erklärung Tardieus zu
entnehmen , nach welcher von einem vertraglichen Rechte
Deutschlands auf allgemeine Abrüstung überhaupt nicht
die Rede sein könne , der Deutschland auferlegten Ver -
pflichtung stehe nur ein spontaner Wunsch der Sieger
gegenüber . Sehr richtig hat Dr . Curtius auf den Ver -
sailler Vertrag selbst hingewiesen , der deutlich zum Aus -
druck bringt , daß der Zweck der deutschen Abrüstung eben
die allgemeine Abrüstung sei . Und auch im Schlußpro -
tokoll von Locarno wird das gleiche gesagt . Wenn Worte
in Verträgen überhaupt einen Sinn haben , dann kann
das alles doch nur so verstanden werden , daß , nachdem
Deutschland seinerseits die Voraussetzung erfüllt hat , die
vertraglich festgelegte Folge , nämlich die allgemeine Ab-
rüstung , eintreten muß .

Wenn der Völkerbund in dieser Angelegenheit ver -
sagt , dann würde damit die Existenz des Völkerbundes
selbst gefährdet fein . Nicht einmal in der Zeit absoluter
militärischer Übermacht habe die Willkür des Siegers ge-
fordert , daß die einseitige Entwaffnung Deutschlands
dauernd eine einseitige Auflage sein solle. Eine solche
Forderung müßte alle Friedensaussichten auf das schwerste .
gesährden . Die Arbeiten der jetzt in Genf tagenden Kom -
Missionen verdienen nichts anderes als ein schnelles Ende .
Deutschland verlange die baldige Einberufung der Ab-
rüstungskommifsion selbst. Wenn der französische Außen -
minister für Frankreich ein Naturrecht in Anspruch
nimmt , die eigenen Landesgrenzen gegen jeden Angriff
zu sichern, so muß das entwaffnete und von Waffenstar -
renden Völkern umgebene Deutschland erst recht den An -
spruch auf Sicherheit erheben . Und was schließlich die
Dinge im Osten betrifft , fo weiß die ganze Welt längst ,
daß es das deutsche Volk nicht sür möglich hält , sich mit
dem gegenwärtigen Stand der Dinge einfach abzufinden .

Diese Ausführungen sind so ernst , daß sie wohl nicht
nur das französische Kabinett , sondern die Kabinette der
ganzen Welt vor eine neue und sehr sorgsame Prüfung
der weltpolitischen Gesamtsituation stellen werden . Ein
Völkerbund , der in einer der wichtigsten Fragen , nämlich
der der Abrüstung seinen Verpflichtungen nicht genügt ,
!hat seinen Anspruch auf Existenz verwirkt ! Die Welt
'wird wissen , was ein solcher Ausspruch aus dem Munde
des deutschen Außenministers zu besagen hat .

Badischer ^Landtag
In feiner zweiten Sitzung !>at der neueröffnete Badische

Landtag am Donnerstag den Staatspräsidenten und das '

Kammcrpräsidium gewählt . Die Wahl des Landtagsprä -
sidiums brachte keine Überraschungen . Zum Präsidenten
wurde der verdiente Zentrumsabgeordnete Dussncr mit
der großen Mehrheit von 70 Stimmen gewählt ; der
sozialdemokratische Abgeordnete Maier -Heidelberg erhielt
als erster Vizepräsident 68 Stimmen , und zum zweiten
Vizepräsidenten wurde der Abgeordnete Waldcck (Deutsche
Volkspartei ) gewählt .

Der Staatspräsident wurde neu gewählt . Natürlich
ist diesem Vorgang eine weiter reichende politische Be -
deutung nicht beizumessen . Ohnehin muß ja nach der
Verfassung jedes Jahr der Staatspräsident gewählt
werden . Und auf Grund einer freundschaftlichen Verein -
barung machte diesmal Finanzminister Dr . Schmitt sei»
nem Kollegen , dem Innenminister Dr. Wittemann Platz .
Dr . Wittemann wurde mit den 52 Stimmen der Regie -
rungskoalition gegen die Stimmen der Kommunisten
und bei Stimmenthaltung bzw. Nichtbeteiligung der
übrigen Parteien zum Staatspräsidenten gewählt . Kul -
tus - und Justizminister Dr . Remmele wurde mit 61 Stim »
men zu seinem Stellvertreter bestimmt .

Die anerkennenden Worte , die dem bisherigen Staats -
Präsidenten Dr. Schmitt vom Landtagspräsidenten ge-
widmet wurden , werden auch über den Bereich des Land -
tagsgebäudes hinaus in den weitesten Schichten der ba-
dischen Bevölkerung Zustimmung finden . Staatsprä -
fident Schmitt hat sich in feinem Ressort um die badischen
Finanzen und deren Sanierung die größten Verdienste
erworben und in seiner Eigenschaft als Staatspräsident
den Kampf um die Erhaltung der Eigenstaatlichkeit un -
seres Landes in einer Weise geführt , die ihm den Dank
des badifchen Volkes sichert. Mit einer vorbildlichen Hin¬

gäbe und Sachlichkeit und mit der größten politischen
Klugheit und Entschiedenheit hat Staatspräsident Dr.
Schmitt zwei Jahre lang feines Amtes gewaltet .

Innenminister Dr . Wittemann übernimmt jetzt das
Amt des Staatspräsidenten , und sicher wird ihm der
gleiche Erfolg beschieden sein . Denn auch Dr . Wittemann
bringt alle Voraussetzungen sür sein wichtiges und hohes
Amt mit . Er ist ein hervorragender Verwaltungsfach -
mann , ein überaus kluger Politiker und erfreut sich per -
sönlich einer Beliebtheit und Wertschätzung , die über das
normale Maß weit hinausgeht . Das badische Volk darf
dem neuen Staatspräsidenten sonach das gleiche Ver -

trauen entgegenbringen wie seinem Vorgänger . Wie
Dr . Wittemann selber betonte , wird er alle Zeit
sich leiten lassen von der Treue zu Verfassung
und Gesetz . Er werde alles daransetzen , um di»
Ordnung aufrechtzuerhalten ; nicht er sei schuld, wenn
Zwischenfälle sich ereigneten , sondern diejenigen , die sich
nicht an das Gesetz halten . Keine Kritik werde ihn ab -
halten , das zu tun , was ihm sein Gewissen und das Wohl
des Staates gebietet . — Das sind Auffassungen , die der
großen Mehrheit des Landtags aus dem Herzen gespro -
chen waren . Und Dr . Wittemann ist die Persönlichkeit ,
um sie durch die Tat zur Wahrheit werden zu lassen.

Die badiscbe Regierung und die Santerungspolitik
des Ikeickskabinetts

über die Haltung der badischen Regierung bei den jüngsten
Beratungen im Reichsrat gibt folgende Darlegung dankens -
werte Auskunft :

I . Allgemeines
Die badische Regierung war von dem Wunsch beseelt , in

dieser wirtschaftlich und politisch schwierigen Zeit die Reichs -

regierung in ihrem Bestreben nach Ordnung in der Kasse und
im Budget nach Kräften zu unterstützen , zumal es sich nur
um kurzfristige Gesetze handelt ; nur eine Grenze blieb für
die badische Regierung vorgezeichnet : die Erhaltung der Exi -

stenz des badischen Landes und der badischen Wirtschaft . Ge -

fährdet aber erschien die badische Tabakwirtschaft durch das

Tabaksteuergesetz .
II . Änderung des Tabaksteuergesetzes

Die badische Regierung hat die Regierungsvorlage im gan -
zen abgelehnt , weil nach der Auffassung der Regierung die
badische Aabatindustrie , aber auch der Tabakhandel und schließ-
lich auch der Tabakbau , durch die Erhöhung des Rohtabak -
zolles und der Tabaksteuersätze ernstlich gefährdet werden und
weil in Zusammenhang damit ein weiteres Ansteigen der
Arbeitslosigkeit in weiten Teilen Badens in Aussicht steht.
Die badische Regierung hat geglaubt , eine Erhöhung des
Zolles auf IM 3M noch vertreten zu können , vorausgesetzt , daß
die Zeichensteuer für Zigarren äußerstenfalls auf 23 v . H . des
Kleinverkaufspreises erhöht wird . Für den feingeschnittenen
Tabak hat die badische Regierung entweder einen Zwang zur
Beimischung von mindestens 50 v . H . inländischen Tabaks oder ,
wenn dies nicht zu erreichen wäre , die Beibehaltung der
Steuerbegünstigung bei einer Beimischung von mindestens 80
v. H. inländischen Tabaks gefordert . Unter dieser Voraus -
setzung war sie damit einverstanden , daß für grobgeschnittenen
Rauchtabak die Zeichensteuer auf 35 v . H . des Kleinverkaufs -
Preises festgesetzt wurde .

Die Steuerbegünstigung sür feingeschnittenen Pfeifentabak
ist von der Reichsregierung zugestanden und vom Reichsrat
beschlossen worden .

Zum Schutze des inländischen Pflanzers hat die badifche Re -
gierung gefordert , daß der derzeitige Preiszuschuß von 40 JM
für 1 Doppelzentner inländischen Rohtabaks weiterhin er -
halten bleibt . Sie ist mit dieser Forderung allein geblieben .

Die Regierung war der Meinung , daß die Zigarre bei der
Mehrbelastung etwas geschont werden müsse , während die
Zigarette noch eine mäßige Mehrbelastung ertragen könne .
Sie hat deshalb alle Anträge anderer Länder in dieser Rich-

tung unterstützt . Ein Erfolg ist insofern erzielt worden , als
die Materialsteuer statt von 500 M ? auf 400 Ml ' nur auf 450
Reichsmark gesenkt worden ist.

III . Der Reichshaushalt
Nachdem die Reichsregierung in ihrem Etat schon gewaltige

Abstriche vorgenommen hatte , hat sich Baden bei der Verab -

schiedung des Reichshaushalts auf den Standpunkt der Reichs -
regierung gestellt .

IV . Gehaltskürzung
Die badische Regierung hat der Gehaltskürzung schließlich

zugestimmt aus dem vom Herrn Reichskanzler scharf betonten
Grunde , es sei für die Beamten wichtiger , einen um wenige
Prozent gekürzten Gehalt sicher zu bekommen , als die Rechte
der Beamten auf Gehaltsbezug durch weitere Unordnung in
der Reichskaffe allgemein zu gefährden . Der badischen An -

regung , statt einer einheitlichen Kürzung von 6 Proz . eine
Staffelung der Kürzung durchzuführen , wurde von anderer
Seite keine Unterstützung zuteil . Die badischen Anträge , die

Freigrenze für kürzungspflichtige Beträge von 1500 auf 2000
Reichsmark zu erhöhen und die örtlichen Sonderzuschläge des
Reiches für die bevorzugten Orte zu beseitigen , wurden ab -

gelehnt . Das Reich erklärte , die örtlichen Sonderzuschläge erst
mit dem 1 . April 1932 aufzuheben . Wäre der badische Antrag
auf Beseitigung der örtlichen Sonderzuschläge mit alsbaldiger
Wirkung angenommen worden , so wäre es möglich gewesen ,
den Beginn der 6proz . Gehaltskürzung um 1 Monat , d . i .
auf 1 . März 1931 zu verschieben . Mit dem Beginn der Ge -

Haltskürzung fällt die bisherige Reichshilfe weg.
Die Anregung Badens , den Wohnungsgeldzufchutz nicht um

6 Proz . zu kürzen , solange gesetzliche Miete besteht , fand n,r -

gends Unterstützung .
Die badische Regierung hat der Auffassung der Reichsregie »

rung und des Reichsrats zugestimmt , daß die Gehaltskürzung
bei den Reichsbeamten um 6 Proz . durch einfaches Reichs -

gesetz möglich sei, und daß eine Verfassungsänderung hier
nicht vorliege , weil die Reichsbesoldungsgesetze schon von 1920
an immer die Klausel enthielten , daß die neugewährten Be -

züge durch Gesetz geändert werden können . Zustimmung fan -
den auch die Ausführungen des Vertreters eines anderen
Landes , daß die gesamte Besoldungsordnung und Besoldungs -

kürzung seit 1920 im Deutschen Reich eine Anpassung an die
Erhöhung und Senkung der Warenpreise und eine Anpassung
an die Kaufkraft des Geldes — an die ehemalige Inflation
und an die jetzige Deflation — sei. Der von anderer Seite
gegebenen Anregung , die derzeitigen Beamtenbezüge nicht
weiter zu kürzen , als es dem Stand vom Jahre 1926/27 ent -
spreche, hat Baden zugestimmt .

Die badischen Vertreter sind auch sür die Bestimmung des
Gehaltskürzungsgesetzes eingetreten , daß zum Zwecke einer
entsprechenden Kürzung der Bezüge der Angestellten der
Reichsverwaltung Tarife und Einzelanstellungsverträge mit
einer Frist von 6 Wochen auf 31 . März 1931 ganz oder teil »
weise gekündigt werden können , auch wenn die Kündigung
nach Gesetz oder Vertrag erst für einen späteren Zeitpunkt
oder überhaupt nicht zulässig wäre .

Die badische Regierung hat auch dem verfassungsändernden
Gesetzentwurf auf Einschränkung des Personalaufwandes in
der öffentlichen Verwaltung zugestimmt . Danach sollen die
Landesbeamten , die Gemeindebeamten , zu denen auch die

Oberbürgermeister und Bürgermeister zu rechnen sind , und die
Beamten der sonstigen Körperschaften des öffentlichen Rechts ,
eine den Reichsbeamten entsprechende Kürzung ihrer Bezüge
erfahren . Die Bezüge der genannten Beamten sollen aber nicht
allein um 6 Proz . gekürzt werden ; das Reich verlangt auch
daß die Bezüge dieser Beamten , soweit sie bisher höher wa -
ren , den Bezügen gleichwertiger Reichsbeamten gleichgesetzt
werden (Sperrgesetz ) . Kommen die Länder , Gemeinden und
sonstigen Körperschaften des öffentlichen Rechts diesen Be -
stimmungen nicht nach, so ist ein Zwangsverfahren seitens
des Reichs in Aussicht genommen , das u . U . auch landesgesetz -
lich geregelt werden kann .

Bezüglich der Angestellten der Länder , Gemeinden und son -
stigen Körperschaften des öffentlichen Rechts ist eine ähnliche
Kündigungsmöglichkeit vorgesehen wie bei den Angestellten der
Reichsverwaltung . Die Kündigungsmöglichkeit ist jedoch sogar
ausgedehnt auf Angestellte solcher Unternehmungen , deren
Gesellschaftskapital sich mit mehr als der Hälfte im Eigen -
tum von Körperschaften des öffentlichen Rechts befindet , und
auf Angestellte von Vereinigungen und Einrichtungen , deren
Einkünfte mit mehr als der Hälfte von solchen Unterneh -
mungen oder von Körperschaften des öffentlichen Rechts her -
rühren .

Bezüglich der öffentlich - rechtlichen Religionsgesellschaften ist
bestimmt , daß diese ermächtigt (nicht verpflichtet ) werden ,
gegenüber ihren Beamten zu denen auch die Geistlichen zäh -
len , von dem Grundsatz der Wahrung wohlerworbener Rechte
i. S . des Artikels 129 Absatz 1 der Reichsverfassung abzuwei »
chen , soweit dies zur Durchführung einer entsprechenden Ge -
Haltskürzung erforderlich ist . Trägt aber ein Land der Re -
ligionsgesellschast gegenüber den Aufwand für die Bezüge der
Geistlichen oder Beamten ganz oder teilweise , so ist die oberste
Landesbehörde befugt , die Leistungen des Landes entsprechend
zu kürzen , d . h. aus badische Verhältnisse bezogen , den Pfar -
rerausbesserungszuschuß , den der Staat an die Religionsge -
sellschasten leistet , im ganzen um 0 Proz . zu senken .

V . Plafondgesetz ^
Nach dem Ausgabenbegrenzungsgesetz darf bei Reich , Län -

dern , Gemeinden und anderen noch näher zu bezeichnenden
Körperschaften des öffentlichen Rechts im Jahre 1932 und
1933 die Gesamtsumme der Ausgabensätze im ordentlichen und
außerordentlichen Haushalt die entsprechende Gesamtsumme
des Rechnungsjahres 1931 nicht übersteigen . Für gewisse Fälle ,
die teils in einzelnen , teils durch eine Generalklausel bestimmt
sind , können Ausnahmen zugelassen werden . Etwaige Ein -
nahmeerhöhungen sind zu verwenden : zur Verminderung des
Anleihebedarfs , zur Schuldentilgung oder zur Steuersenkung .

VI . Realsteuersenkung
Baden hat selbstverständlich dem Gesetzentwurf über die

Senkung der Realsteuern um 10 Proz . bei der Grundsteuer ,
um 20 Proz . bei der Gewerbesteuer , zugestimmt . Die Mittel
zur Senkung sollen aus demjenigen Teil der Hauszinssteuer
genommen werden , der für den Wohnungsbau bestimmt ist.
Der Wohnungsbau soll entsprechenden Ersatz bekommen durch
eine Kapitalanleihe des Reiches . Die Wohnungsbaumittel dür -
fen aber nur bis zur Hälfte angegriffen werden . Da , wo
dieser Betrag nicht zur vollen Steuersenkung hinreicht , muß
die Steuersenkung entsprechend ermäßigt werden .

Von Baden wurde unter Berufung auf die Lex Schacht so -
wie auf die entsprechende Bestimmung im Plafondgesetz der
Standpunkt vertreten , daß bei hohen schwebenden Schulden
der öffentlichen Körperschaften die Tilgung schwebender Zjchul- .
den vordringlicher ist und unter Umständen für die Wirtschaft
wirksamer sein kann als die Steuersenkung , nämlich unter
dem Gesichtspunkt , daß durch die Schuldentilgung für die
Wirtschaft Kapital freigemacht und auf dem Geldmarkt der
Zinsfuß gesenkt werden kann . Der Reichsrat hat dem ent -
sprachen . Auf Antrag eines anderen Landes wurde eine Be »
stimmung in das Realsteuersenkungsgesetz aufgenommen , nach
welcher unter gewisser Voraussetzung bei den Gemeinden nur
dann eine Realsteuersenkung vorgenommen werden sollte^
wenn die Umlage der Gemeinde über dem Landesdurchschnitt
liege . Baden hat diesen Standpunkt bekämpft mit der Be¬
gründung , daß es nicht angängig sei, die über den Landes - '

durchschnitt hinausgehenden höheren Umlagesätze gewisser Ge »
meinden mit Hauszinssteuermitteln solcher anderer Gemein -
den zu senken , deren Umlage unter dem Landesdurchschnitt
liege ; denn sonst werde eine Gemeinde , die bisher sparsam
gewesen sei, bestraft .

Da bei der Gebäudeentschuldungssteuer die Verhältnisse in
Baden wesentlich anders liegen wie in anderen Ländern , so
ist auf Wunsch Badens eine besondere Bestimmung aufge -
nommen worden , daß die Landesregierung mit Zustimmung
des Reichsministers der Finanzen das Verfahren für die Ent »
nähme der Deckungsbeträge und für deren Verteilung zwischen
Land und Gemeinden , sowie unter den Gemeinden abweichend
von den allgemeinen Vorschriften des Realsteuersenkungs -

gesetzes regeln kann .
VII . In der Wohnungsbauwirtschaft

hat Baden gegenüber den Zentralisierungsbestrebungen seitens
des Reichs den Standpunkt vertreten , daß entgegen den Wim -

schen der Reichsregierung Landesbaumittel an das Reich zur
Förderung der Zentralisierung oder der Siedlungstätigkeit
insbesondere im Osten Deutschlands nicht abgegeben werden
können .

Eingreifen des Oberpräsidenten in Berlin . Wie die . .V - Ztg .

berichtet , soll der Oberpräsident von Brandenburg als Ausstchts-

Beamter der Berliner Kommunalverwaltung sich mit der ^ rage
der Einsetzung eines Staatskommissars für Berlin beschäftigen .

Man rechnet damit , daß Anfang nächster Woche — falls nicht

inzwischen entscheidende Maßnahmen zur Sanierung der Ler

liner Stadtfinanzen getroffen werden — der Oberpras .dent

einen Staatskommissar für Berlin ernennt , der weitgehende
Vollmachten erhält . II



Kleine Chronik
Der für Freitag vorgesehene Start der „Do X " in San -

tander ist des schlechten Wetters wegen verschoben worden .
Man spricht davon , daß der „Do . X " wegen der durch das un -
günstige Wetter und den Aufenthalt in den europäischen Ge -
wässern verursachten Zeitverlustes auf den Amerikaflug ver -
zichten werde .

Das Straßburger Schwurgericht hat den Deutschen Fülle
und seine Freundin Leonie Scheibe ! wegen Ermordung des
Chauffeurs Ulrich zum Tode verurteilt . Die Geschworenen
hatten sämtliche ihnen gestellten 25 Fragen bejaht , jedoch ein
Gnadengesuch Fulles unterzeichnet .

Der Mörder des deutschen Gesandten Baligand ist, wie
aus Lissabon gemeldet wird , von den ihn beobachtenden Ärz -
ten für irrsinnig erklärt worden . Er soll in eine Jrrenan -
stalt untergebracht werden .

Wadischer Landtag
Anträge

Zentrum und Sozialdemokraten haben im Landtag fo.lgende
Anträge eingebracht :

„Die Regierung möge bei der Reichsregierung dahin vor -
stellig werden , daß bei einer kommenden Kündigung oder Än -
derung des Handelsvertrages mit Italien den Interessen des
badischen Obst -, Gemüse - und Weinbaues Rechnung getragen
wird ; die Regierung wolle die Reichsregierung dringend ersu -
chen, daß die für die Verteilung der Westhilfemttel vorge -
sehene 20 - Kilometer -Zone für Baden für einzelne Fälle außer
Wirkung gesetzt wird , damit die tatsächlich durch die neue
Grenzziehung über ein bedeutend größeres Gebiet entstände -
nen landwirtschaftlichen Schäden behoben werden können ,
schließlich soll die Regierung bei der Reichsregierung dahin
wirken , daß bei einer etwaig kommenden Kontingentierung der
Zuckerrübenanbaufiäche die Interessen der badischen Zucker -
rübenbauern nicht geschädigt werden . Bei der Kontingentie -
rung sei der badischen Staatsregierung maßgebender Einfluß
zu sichern .

"
Das Zentrum hat verschiedene Anträge eingebracht , worin

sie u . a . die Regierung ersucht , bei den zuständigen Stellen
im Reich alle geeigneten Schritte zu tun , damit gegenüber
Lichtspielvorführungen , welche verrohend wirkende Darstel¬
lungen aus dem sexuellen Gebiete bringen , und dadurch die
sittlichen und religösen Werte in weitgehendster Weise gefähr -
den , der Öffentlichkeit und namentlich der Jugend ein stär -
kerer Schutz gewährt wird .

Ministerialrat Dr. Jmhoff
der Ende Juli dieses Jahres nach Berlin in das Reichsarbeits -
Ministerium Äs Reichskommissar für die Durchführung des
Reichswohnungsbauprogramms 1930 berufen worden war , hat
jetzt nach erfolgreicher Beendigung seiner Berliner Tätigkeit ,
über die in der Presse mehrfach berichtet wurde , die Leitung
der Bau - und Wohnungsabteilung im badischen Ministerium
des Innern wieder übernommen . Landrat Schoch, der mit der
Vertretung von Ministerialrat Dr . Jmhoff betraut war , ist
wieder als Amtsvorstand des Bezirksamts nach Lahr zurück -
gekehrt .

Die Städte zur Preissenkung
Die badischen Städte beabsichtigen , zur Frage der Preis -

senkung einheitlich Stellung zu nehmen . Aus diesem Grunde
ist vom Badischen Städteverband eine außerordentliche Sitzung
nach Heidelberg am 29. November einberufen worden .

Aus der badischen Industrie
Der Freiburger Generaltarif nicht gekündigt . Der Arbeit -

geberverband für Handel und Industrie des Kammerbezirks
Freiburg hat in seiner Donnerstagssitzung beschlossen, die Ge -
Haltstabelle auf den 31 . Dezember 193V nicht zu kündigen .
Die erste Mitteilung von einer Kündigung wurde Donners -
tag , spät abends , widerrufen .

Stillegung zweier Steinbrüche . Wegen Mangels an Aufträ -
gen sind die beiden Steinbruchbetriebe der Firma Leonhard
in Strümpfenbrunn und Gaimühle bei Mosbach bis auf wei -
teres vollkommen stillgelegt und sämtliche Arbeiter entlassen
worden . Die Firma beschäftigte noch im vergangenen Jahr
über IM Arbeiter .

Die Pilze Mitteleuropas
Die Deutsche Gesellschaft für Pilzkunde in Darmstadt ,

Frankfurter Straße 57, hat ein Tafelwerk über die Pilze
Mitteleuropas herausgegeben . Gleichzeitig erscheint im Selbst -
Verlage der Deutschen Gesellschaft für Pilzkunde die „Zeit -
fchrift für Pilzkunde " . Ferner hat die Gesellschaft eine bunte
Wandtafel vom grünen Knollenblätterpilz fertigen lassen . Es
ist dies der gefährlichste Giftpilz , der auch in diesem Fahre
wieder sehr zahlreiche Vergiftungen und Todesfälle verursacht
hat . Da die Wandtafel im Kampf gegen die furchtbaren Pilz -
Vergiftungen sehr wertvolle Dienste leisten kann , kann die
Anschaffung der Tafel für Anschauungszwecke empfohlen wer -
den.

Warnung vor Schwindelunternehmen
Der Kaufmann H . L . gab durch Anzeigen in 329 Zeitun -

gen bekannt , daß Interessenten bis zu 25 JM \ täglich durch
Heimarbeit verdienen könnten ; er bat um Angabe der Adresse .
Den Meldenden übersandte L . einen Prosepkt , in dem er sei -
nen „Erwerbshelfer " anbot , der gegen Nachnahme von 3,20
Reichsmark erhältlich war . Es ist dies eine kleine Zeitschrift
(16 Seiten ) , die aus andern Zeitschriften gesammelte Änzei -
gen über Arbeitsangebote enthält . Die Angebote haben in der
Regel nur Bedeutung für Provisionsreisende und nicht für
Heimarbeiter . Die Angebote waren fast alle wertlos , da sie
veraltet waren ; es wurden im Jahr nur etwa 20 neue An¬
gebote aufgenommen .

L . wurde wegen Betrugs zu 1 Jahr 6 Monate Gefängnis
verurteilt . Er hatte sich durch den „Erwerbshelfer " monatlich
durchschnittlich 900(1 JVYl Reingewinn verschafft . Das Landes -
Polizeiamt warnt vor gleichartigen Unternehmen .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte , Karlsruhe .
Durch starke südwestliche Winde wird ununterbrochen ozea -
nische Luft nach Mitteleuropa befördert . Die Höchsttempera -
turen in der Ebene erreichten daher gestern in der Ebene den
für die Jahreszeit außergewöhnlichen Wert von 17 bis 18
Grad , auf dem Schwarzwald 10 Grad Wärme . Selbst in 3000
Meter Höhe stieg die Temperatur auf 5 Grad über Null . Im
übrigen ist das Wetter wolkig und regnerisch . Die Warmluft -
zufuhr wird zunächst anhalten , doch steht demnächst der Ein -
bruch kühlerer maritimer Luft in Aussicht . Wetteraussichten :
Zunächst Fortdauer der sehr milden Witterung bei stürmischen
Südwestwinden und weiteren Regenfällen , später Abkühlung .

Das neue Ikarlsruber Studentenbaus
Zur Vorgeschichte des Heims

Bei der Einweihungsfeier am gestrigen Freitag , über die
wir schon kurz berichtetet «» , gab der Vorsitzende des Karls -
ruher Studentendienstes , Professor Dr. Holl , einen Rückblick
auf die Entstehung und Entwicklung des Gedankens für Er -
richtung eines Studentenheims in Karlsruhe .

In besonders anerkennenden Worten gedachte er der Un -
terstützung des Werkes durch die badische Regierung , insbe -
sondere durch den derzeitigen Finanzminister Dr . Schmitt und
den früheren Finanzminister Dr. Köhler , die nicht nur dem
Studentendienst das nötige Gelände überlassen haben , son -
dern auch die Bauplanung durch das Finanzministerium über -
nommen und die Ausarbeitung des Planes dem Herrn Prof .
Dr. Hirsch und die Bauleitung Herrn Baurat Schmieder über -
tragen haben .

Die Taten , die die beiden Letztgenannten durch die Erbau -
ung des Studentenhauses zeigen , sprechen mehr als Worte
für die hervorragenden Meister . Erfreulich fei , daß Reich,
Land und Stadt zu dem Unternehmen beigesteuert haben . Und
es sei nur zu hoffen , daß das neugewählte Karlsruher Stadt -
Parlament die Darlehen , die die Stadt gegeben habe , in eine
Stiftung verwandeln werde . Ein Drittel der Baukosten sei
von Reich , Ländern und Stadt aufgebracht worden , während
200 000 Reichsmark vom Studentenwerk Dresden zinslos zur
Verfügung gestellt wurden . Besonderen Dank widmete der
Redner den Herren Dr. Tillmanns , Dr. Schairer und dem
Professor Sattler , München , der in selbstloser Weise bei der
Bauplanung mitgewirkt habe . An Material und Bargeldspen -
den seien ca. 400 000 Reichsmark aufgebracht worden . Ein
überzeugender Beweis dafür , daß Industrie und Wirtschaft
volles Verständnis haben sür die sozialen Aufgaben des Stu -
dentenhauses .

Besonderes Anerkennung stattete der Redner all den am Bau
beteiligten Geschäftsleuten und Arbeitern ab . Die Studenten -
schaft habe beschlossen, in einem geselligen Beisammensein der
Arbeiterschaft, das in den nächsten Tagen stattfinden werde ,
der Arbeiterschaft auch äußerlich den Dank zum Ausdruck zu
bringen , zugleich aber auch den Beweis zu liefern , daß der
Gedanke der Volksgemeinschaft bei der Karlsruher Studenten -
schaft kein leeres Wort sei. (Stürmischer Beifall .)

Weitere Worte des Dankes widmete Dr. Holl den früheren
Vorsitzenden des Studentendienstes sowie dem früheren Rektor
Dr. Probst, der sich mit ganz besonderer Liebe dem Werke ge-
widmet habe . Ferner dem früheren Minister Dr . Leers , dem
früheren Ministerialdirektor Dr. Schwörer , dem derzeitigen
Kultusminister Dr. Remmele und dem Ministerialdirektor Dr .
Thoma ; den Orden der Franziskaner , dessen Schwestern in
selbstloser Hingabe die Mensa betreiben , schloß er in diesen
Dank ein . Ferner gedachte er anerkennend der verstorbenen
Professoren Dr. Krazer und Dr. Lender .

Nach einer kurzen Beschreibung des Baues gab er der Hoff -
nung Ausdruck , daß in dem neuen Studentenhaus der Geist
der Volksgemeinschaft gepflegt und gehegt werde zum Wohle
der Gesamtheit . Aus dem Studententum müssen Führer ent -
stehen , die in vorbildlicher Hingabe mit Liebe fürs Volk
zum Volke halten und Hand in Hand mit den übrigen Volks -
schichten mitarbeiten an dem Aufbau des Vaterlandes .

Der Erbauer des Studentenhauses , Ministerialrat Prof .
Dr. Hirsch , wurde durch die Verleihung der Plakette geehrt , die
durch Verfügung des Senats für besondere Verdienste um die
Hochschule verliehen wird . Der Name des Prof . Holl ist für
alle Zeiten mit dem Studentenhaus dadurch verbunden , daß
in einem Saale sein Bild Platz gefunden hat und außerdem der
Platz vor dem Eingange „Karl - Holl - Platz " genannt wurde .
In ehrenden Worten gedachte der Rektor auch der Mitarbeit
des Prof . Dr . Probst , um schließlich das neue Heim in den
Kreis der Aufgaben der Fridericiana zu übernehmen .

*
Abends fand in der Mensa des neuen Studentenhauses im

Anschluß an die Einweihungsfeier noch ein geselliges Beisam -
mensein statt, das bei einem einfachen Abendessen und an -
schließendem Tanz einen sehr behaglichen Verlauf nahm .
Prof . Dr. Holl begrüßte noch einmal die Erschienenen mit herz-
lichen Worten . Staatsschauspieler Dahlen erfreute die Gäste
durch eine feinsinnige Rezitation .

Ikurze ikacdricdten aus Kaden
Erneut Hochwasser

Die abnorm warme Witterung mit ihren anhaltenden Nie -
derschlägen hat erneute Hochwassergefahr gebracht.

Aus Adelsheim wird berichtet : Nach einem föhnartigen
Sturm goß es in der Nacht zum Donnerstag wie aus Kü -
beln , so daß die Seckach aus den Ufern trat . Die Bewohner
der Seestadt begannen noch in der Nacht die Ställe zu räu -
men und die Häuser zu verlassen . Bis morgens gegen 7 Uhr
reichte das Hochwasser bis an das Schulgebäude . Das ganze
Seckachtal ist überflutet .

In der Gegend von Frendenstadt tobte in der Nacht zum
Donnerstag ein gewaltiger Weststurm , begleitet von unauf -
hörlich strömenden Regengüssen . Die Temperatur war ab-
norm hoch . Die niedergegangene Regenmenge betrug 91,3 Li -
ter auf den Quadratmeter . Murg und Schönmünz führen
Hochwasser.

Aus Pforzheim wird gemeldet : Infolge der starken Regen -
güsse zeigte die Pfinz am Donnerstag früh Hochwasser . Die
Straße von Nöttingen nach Wilferdingen ist eine große
Strecke weit überschwemmt , so daß die zum Bahnhof gehen -
den Arbeiter zum Teil in Kraftwagen befördert werden . Im
Ort selbst konnten die Dohlen die Wassermassen nicht mehr
aufnehmen , so daß diese in die angrenzenden Höfe liefen und
in Keller , Ställe und sogar in die untersten Wohnräume der
Häuser eindrangen .

Infolge des langanhaltenden Regens führen die Flüsse des
württembergischen Schwarzwaldes Hochwasser. Auch Kocher,
Rems und Jagst sind vielfach über die Ufer getreten . In meh-
reren Ortschaften bei Gmünd , Ahlen , Ohringen , Crailsheim
und Neckarsulm überflutete das Wasser die Straßen und
drang teilweise in die Häuser ein .

*
DZ . Freiburg , 22. Nov . Der Oberrhein ist im Laufe der

vergangenen Nacht auf der Strecke Basel —Kehl noch um
zirka 25 Zentimeter gestiegen, ist aber jetzt infolge eingetre -
tener trockener Witterung langsam im Fallen begriffen . Seit
gestern morgen 5 Uhr ist der Rheinwasserstand bei Breisach
um 5 Zentimeter zurückgegangen. Auch zwischen Konstanz
und Basel wird ein langsames Fallen gemeldet , so daß die
Hochwassergefahr beim Ausbleiben weiterer Regenfälle dies -
mal noch als gebannt angesehen werden kann.

Die Neuwahl des Stadtrats in Karlsruhe findet am Mon -
tag , 8 . Dez ., in Mannheim am 10. Dez . statt.

Weihnachtsbescherung armer Kinder. Zur Durchführung
der vom Badischen Frauenverein , Zweigverein Karlsruhe , auch
in diesem Jahre in Aussicht genommenen Weihnachtsbescherung
armer Kinder der Stadt Karlsruhe wurde vom Stadträt neben
der unentgeltlichen Überlassung des großen Festhallesaales eine
Beihilfe in Höhe von 500 Reichsmark bewilligt .

Zum Raubmord von Lenzkirch
WTB . Freiburg , 22. Nov . (Tel .) Die Untersuchung der

Staatsanwaltschaft Freiburg hat einwandfrei ergeben , daßder SSjährige Apotheker Dr . Dieb von Lenzkirch, der , wie ge-
meldet , gestern früh tot aufgefunden wurde , das Opfer eines
Raubmordes geworden ist . Nach den bisherigen Feststellungen
hat Dietz . der hinter seinem Ladentisch an Beinen und Hän -
den schwer gefesselt aufgefunden wurde , einen Schlag auf den
Hinterkopf erhalten . Auch ist ihm der Mund zugehalten wor -
den . Man nimmt an , daß Dietz während des Überfalles von
einem Herzschlag getroffen wurde . Der Tat dringend ver-
dächtig sind zwei Unbekannte , die um 8 .15 Uhr abends mit
dem Apotheker in das Haus hineingehend gesehen worden
find . Einer von ihnen hatte den Apotheker in der Gewerbe -
schule , wo dieser seiner Gewohnheit nach Cello spielte , abge -
holt , der zweite hatte bei der Apotheke gewartet . Die Täte «
sind um etwa 9 .15 Uhr abends von dem Laden kommend be-
obachtet worden . Es wird vermutet , daß es sich um Leute
handelt , die eventuell im Schluchseewerkgebiet beschäftigt waren
oder Beschäftigung finden wollten .

Aus der Landeshauptstadt
Rektoratswechsel an der Technischen Hochschule

Im neueröffneten Karlsruher Studentenhaus fand heute ,
Samstag mittag , in dem üblichen feierlichen Rahmen die
Übergabe des Rektorats der Technischen Hochschule Fridericiana
von dem bisherigen Rektor , Prof . Dr. Stock, auf den neuen
Rektor , Prof . Dr . Plank , statt - in Anwesenheit zahlreicher ge-
ladener Gäste , darunter Staatspräsident Wittemann , Minister
Dr. Remmele , Oberbürgermeister Dr. Finter sowie weiterer
zahlreicher Vertreter der Behörden und von Kunst und Wissen -
schaft und Technik . Auch einige Vertreter benachbarter Hoch,
schulen waren zugegen .

Pünktlich um 11 -15 Uhr erfolgte der Aufmarsch der Char -
gierten der verschiedenen Studentenkorporationen in Wichs
mit Fahnen , gefolgt vom Rektor und Senat der Hochschule,
dem gesamten Lehrkörper und den zahlreichen Ehrengästen .

Der bisherige Rektor , Prof . Dr. Stock, betonte in «seiner
Übergaberede die außerordentlichen Fortschritte , die von der
Karlsruher Technischen Hochschule als erste auf dem Gebiete
der Reform der Lehr - und Stundenpläne eingeleitet und be-
reits zu wichtigen Ergebnissen fortgeführt worden seien . Der
neue Rektor , Prof . Dr. Plank , hielt «dann eine längere Rede
über das Thema „Die Technische Hochschule als geistige Ein -
heit "

, in der er den engeren Zusammenschluß der einzelnen
Fakultäten unter gegenseitiger Wertschätzung zur Förderung
der Allgemeinwissenschaft sowie der einzelnen Disziplinen be-
fürwortete .

Die Feier , die mit dem Gesang des Deutschlandliedes schloß,
war umrahmt von musikalischen Vorträgen des Akademischen
Orchesters . ,

Bestätigtes Urteil . Gegen das Urteil des Schöffengerichts
Karlsruhe , das gegen den verantwortlichen Schriftleiter der
„Badischen Zeitung

"
, Walter Weiß , auf 2 Monate Gefängnis

wegen Beleidigung des Ministers Dr. Remmele erkannt hatte ,
war sowohl vom Beklagten wie vom Staatsanwalt Berufung
eingelegt worden . Am . Freitag beschäftigte sich die Strafkam -
mer mit der Angelegenheit . Das erstinstanzliche Urteil wurde
bestätigt , wobei das Gericht im Gegensatz zum Schöffengerichts
der Auffassung Ausdruck gab , daß der Milderungsgrund , der
Vorwurf sei in der Hochspannung des politischen Kampfes
gemacht worden , nicht aufrechterhalten werden dürfe . Gerade
bei der heute anerkannt gesteigerten Macht der Presse müsse
das Verantwortungsgefühl und das Verantwortungsbewußt -
sein der verantwortlichen Redakteure doppelt groß sein . Es
handelt sich um den sogen . „Jnge " -Prozeß .

Preisabbau im Metzgergewerbe. Die Freie Metzgerinnung
Karlsruhe hat folgende Richtpreise pro Pfund mit Wirkung
vom 22 . November festgesetzt : Rindfleisch mit Knochen 1,16,
Rindfleisch ohne Knochen 1,70, Schoß mit Knochen 1,50, Schoß
ohne Knochen 2,—, Lümmel ganz ohne Knochen 2,40. Lum -
mel bratenfertig ohne Knochen 2,50, Schweinebraten ohne
Speck, ohne Schwarte , mit Knochen 1,15, Schweinekotelett
1,35 , Schweineschnitzel 1,80 Reichsmark . — Die Innung er¬
klärt dazu , wobei sie auf das nicht umzustoßende Gesetz von
Angebot und Nachfrage hinweist , der Preisabbau könne je -
weils überhaupt nur in dem Maße zur Durchführung gelan -
gen , als es gelinge , durch Abbau der Preise einen Mehrumsatz
zu erreichen , und unter der Voraussetzung , daß durch den
gleichfalls bedingten Lohnabbau dieser Mehrumsatz nicht durch
eine Verminderung der Kaufkraft unmöglich gemacht werde .
„Als Verteiler eines der wichtigsten Lebensmittel von Fleisch
und Wurst wird nun das Fleischergewerbe von der Reichs -
regierung aufgefordert , einen Abschlag des Schweinefleisches
um 5 Reichspfennig durchzuführen . Dies in einem Augen -
blick, in welchem die Schweinepreise sogar noch eine aufsteigende
Tendenz zeigen , eine Erscheinung , die hoffentlich nur vorüber -
gehender Natur ist. Wenn nun ab 22. November dem bisheri¬
gen nachweisbaren und nicht unbeträchtlichen Abschlage der
Fleisch - und Wurstpreise in Karlsruhe , dem Verlangen der
Reichsregierung gehorchend , ein weiterer Preisabschlag folgt ,
so ist dieser lediglich nur als eine zeitlich begrenzte , der Abbau -
idee dienende Vorschußleistung zu betrachten , die weder in
kalkulatorischer Hinsicht zu verantworten ist noch aufrecht -
gehalten werden kann , wenn nicht die von der Reichsregie -
rung versprochenen Abbaumaßnahmen sich überall raschestens
auswirken , und wenn nicht Reich, Länder und Gemeinden die
ungeheuren Lasten und Abgaben ebenfalls so rasch wie mög -
lich herabsetzen ."

Coloffeumtheater . Schmitz und Weißweiler mit ihrer Gesell -
schaft , welche zur Zeit das Tagesgespräch von Karlsruhe bil -
den , haben , wie nicht anders zu erwarten war , auch bei ihrem
jetzigen Gastspiel im Colosseum einen Bombenerfolg zu ver -
zeichnen . Die Direktion macht darauf aufmerksam , daß am
Sonntag , den 23. d. M ., außer der Abends 8 Uhr stattfinden -
den Vorstellung , nachmittags 3K Uhr , die beliebte Fremden -
Vorstellung stattfindet . Ab Montag , den 24. d . M -, bringen
Schmitz -Weißweiler den größten aller Lachschlager „Bock und
Böcklein" , Schwank in 3 Akten, von Franz Arnold und Ernst
Bach , zur Aufführung . Der Erfolg , den bereits „Der müde
Anton " erzielt hat , wird von „Bock und Böcklein" sicherlich
noch übertroffen . Da die Nachfrage nach Eintrittskarten sehr
groß ist, empfiehlt es sich, den Vorverkauf im Zigarrenhaus
Meyle , Ecke Wgld straße und Passage , zu benutzen.

Dandel und Mirtscbatt
Berliner Devisennotiernnqen

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd .
New York 1 D .
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr .

Ter Privatdiskont

22 . November 21. November
Geld Brie , Gel- » tief

168 .61 168.95 168 .63 168 .97
112 .07 112.29 112 .08 112 .30
21 .94 21.98 21 .945 21 .985
20 .353 20 .394 20 .356 20 .396
4 .1915 4 .1995 4.1915 4 .1995
16 .464 16.504 16.462 16 .502
81 .20 81 .36 81 .245 81 .405
5898 59 .10 59.00 59 .12
12 .43 12 .45 12.432 12 .452

wurde von 41/3 auf 47/s erhöht .



Staatsanzeiger
V Bekanntmachung

Errichtung einer Apotheke in Karls «
ruhe (Karlsplatz) .

Die Berechtigung zum Betriebe einer in Karlsruhe (Karls »
Platz oder Karlstratze zwischen Südendstraße und Welfenstraße)
neu zu errichtenden Apotheke wurde dem Apothekenbesitzer
Augen Ott in Ühlingen (Amt Waldshut ) verliehen.

Karlsruhe , den 20 . November 1330.
Der Btinister des Innern :

I . Wittemann

Bekanntmachung
Lehrkurse im Hufbeschlag an de«

staatliche» Hufbeschlagschulen .
Der nächste Lehrkurs an den staatlichen Hufbeschlagschulen

tvird am
Freilag , de« 2. Januar 1931,

ibeginnen. Gesuche um Aufnahme sind spätestens bis zum
20 . Dezember 1930 an den Vorstand derjenigen Schule zu
richten, welche der Gesuchsteller besuchen will. Auskunft über
die Aufnahmebedingungen , über die Kosten des Unterrichts
Und über den Lehrplan erteilen auf Anfrage die Bezirks-
Ämter.

Karlsruhe , den 20 . November 1930.
Der Minister des Innern .

I . Wittemann .

Bekanntmachung
Lebensrettung .

Kaufmann Richard Kleindienst jung , wohnhaft in Kon -
^ anz , Tägermoosstratze Nr . 36 , rettete am 23 . Juni 1930 , um
S6 .30 Uhr beim Motorbootlandungssteg in Egg bei Allmanns -
dorf den 11 Jahre alten Knaben Ernst Brunner vom Tode des
Ertrinkens . Ich spreche dem Genannten für das bei diesem

Rettungswerk bewiesene entschlossene und mutvolle Verhalten
die öffentliche Anerkennung aus .

Konstanz , den 21. November 1930.
Der Bad. Landeskommiffär für die Kreise Konstanz,

Billingen und Waldshut .
Dr. Hartmann .

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.

der planmiißige« Beamte»
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern

Ernannt :
Kriminalinspektor Heinrich Funk in Karlsruhe zum Krimi-

nalöberinspektor.
Zur Ruhe gesetzt:

Polizeioberwachtmeister Heinrich Schneider in Baden -Baden.
Kraft Gesetzes in den Ruhestand getreten :

Verwaltungssekretär Friedrich Ratzel beim Bezirksamt
Karlsruhe .

Gestorben:
Landrat Ernst Frech beim Bezirksamt Emmendingen und

Kriminalsekretär Franz Apfelbacher in Karlsruhe .

Badisches Landestheater Karlsruhe
Spielplan vom 26 . Nov . bis 1. Dez. 1930 .

Im Landestheater :
Dienstag , 25 . Nov . Nutzer Miete : Einmaliges Gastspiel des

Japanischen Theaters . 20—22.30 Uhr. ( 14 Ml .)
Mittwoch. 26. Nov . * C 9 . Th . -Gem . II . S .-Gr . und 1001

bis 1100 . Das Lamm des Armen . Tragikomödie von Ste -
fan Zweig. 20—22 .30 Uhr. (5 Ml .)

Donnerstag , 27. Nov . * D 9 (Donnerstagmtete ) . Th .-Gem,
901—1000. Der Kaufmann von Venedig . Lustspiel von
Shakespeare. 20—22.15 Uhr. (5 Ml .)

Freitag , 28. Nov . Volksbühne: 4 . Novembervorstellung. Der
Waffenschmied. Komische Oper von Lortzing. 19.30—22 Uhr.
(7 Ml .)
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verlauf freigehalten.

Samstag , 29. Nov . * E 9. Das Nachtlager in Granada . Oper
von Konradin Kreutzer. 20 bis nach 22 Uhr. (7 Ml .)

Sonntag , 30. Nov . Nachmittags : Zu halben Preisen : Wann
kommst d« wieder? Lustspiel von Maugham . 15—17 .15 Uhr .
(3 Ml .) — Abends : * G 9. Th .-Gem. III . S .-Gr ., 2. Hälfte
und 1201—1300.

' Falstaff . Oper von Verdi . 19.30—22 Uhr .
(8 Ml .)

Montag , 1. Dez. Sondermiete , „Zeittheater ". 2. Vorstellung
der Abteilung I (weiße Karten ) . Zum erstenmal : Das
fünfte Gebot (Ananke) von van der Velde. 20 bis nach 22
Uhr.

Im Städtischen Konzerthaus :
Freitag , 28. Nov . * Meine Schwester und ich. Operette in

zwei Akten und einem Vor- und Nachspiel nach Berr und
Verneuil von Robert Blum . Gesangstexte und Musik von
Ralph Benatzky . 20—22 .45 Uhr. (3,50 Ml .)

Sonntag , 30. Nov . 5 Meine Schwester und ich. Operette m
zwei Akten und einem Vor- und Nachspiel nach Berr und
Verneuil von Robert Blum . Gesangstexte und Musik von
Ralph Benatzky . 19.30—22.15 Uhr. (3,50 Ml .)

I » der Städtischen Festhalle:
Mittwoch, 26. Nov . 3. Sinfonie -Konzert. Solisten : Else Alank,

Wilhelm Nentwig, Franz Schuster. 20 bis gegen 22 Uhr.
(5 Ml .)

Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Bad . Landestheaters ,
Tel . 6288 . In der Stadt : Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke
Kaiser- u . Waldstraße , Tel. 388, und Auskunftsstelle des Ver.
kehrsvereins , Kaiserstraße 159, Tel . 1420, Zigarrenhandlung
Fr . Brunnert , Kaiserallee 29 , Tel . 4351 , und Kaufmann Karl

Holzschuh . Werderplatz 48. Tel . 503 .

Preisnbschlas
Richtpreise ab

Samstag , den 22 . November 1930 .
pro Pfd . inRM .

Rindfleisch mit Knochen 1,16
Rindfleisch ohne Knochen . . . . . 1,70
Schofl mit Knochen 1,50
Schofi ohne Knochen 2,—
Lummel , ganz ohne Knochen . . . . 2,40
Lümmel , bratenfertig , ohne Knochen . 2,50
Schweinebraten ohne Speck , ohne

Schwarte , mit Knochen . . . . 1,15
Schweinekotelett 1,35
Schweineschnitzel 1,80

Freie Metzger - Innung
Karlsruhe K .758

Reform - Gaststätte
Das zeitgemäBe Speisehaus
Kaiserstraße 56 Telefon 3357

Sie speisen sehr gut , schnell und
preiswert

Unerreicht große Auswahl K . 740

Formulare für

Qucfyungsmafcbinen
aller Systeme druckt in präzisester Aus¬

führung und kürzester Zeit

DRUCKEREI BRAUN
( vorm . G . Braunsche Hofbuchdruckerei u . Verlag ) G .m .b .H .
KARLSRUHS , KARL- FRIEDRICH - STRASSE 14

Wahl der Bezirksräte und
Kreisabgeordneten .

Bei den auf Grund des § 2 des VerwGes. in der
Fassung des Gesetzes vom 28. März/4 . April 1919,Las badische Verwaltungsgesetz betreffend, der Ver-
Ordnung vom 17. September 1926 , über die Wahl der
Bezirksräte und der Bekanntmachung des Ministers
des Innern vom 18. September 1930, vorgenom-
menen Bezirksratswahlen wurden

zu Mitgliedern de» Bezirksrats Karlsruhe
gewählt :
Wetzel Leo, Buchdruckereibesitzer , Karlsruhe , Belfort -

straße 10.
Melcher Leopold , Schlosser , Forchheim .
Lang Hermann , Angestellter, Karlsruhe , Kaiserstr . 46.
Jäck Karl , bish . Bürgermeister in Grötzingen, Kaiser-

stratze 86.
»

>rst Christian , Eisendreher, Durlach , Hauptstr . öS.
einzer August, Maurer und Feuerschauer, Knielin»

gen, Friedrichstr. 6.

Berlinger Friedrich, Postschaffner. Karlsruhe , Karl -
Friedrich-Str . 20.

Buchleither Heinrich, Landwirt und Zimmermann ,
Welschneurertt, Hauptstr . 126.

Wüst Hermann , Wirt , Karlsruhe , Kaiserstr . 39.
Scheidt Franz , Baumeister , Grötzingen, Weingartener

Stratze 27.
Jung Wilhelm, Kaufmann , Karlsruhe , Markgrafen -

stratze 30s.
Böning Hermann , Schlosser , Karlsruhe , Augarten -

stratze 46.
Kühnle Karl , Schreinermeister , Weingarten , Burg -

stratze 1.
Bei den auf Grund des § 16 der Kreisordnung vom

19. Juni 1923 vorgenommenen Kreisabgeordneten -
Wahlen wurden

zu Abgeordneten des Kreises Karlsruhe
gewählt :
Stadelbacher Franz Xaver, Oberrechnungsrat , Karls -

ruhe , Hübschstr . 27.
Kühn Matthäus , Oberregierungsrat , Karlsruhe ,

Hirschstr. 162.
Philipp Klara , Ehefrau , Karlsruhe , Hoffstr. 1.
Hafner , Ferdinand , Lokomotivführer, Karlsruhe , Im

Grün 56.
Sprauer Franz , Lehrer , Karlsruhe , Engesserstr. 6.
Ritzert Jean , Bürgermeister , Durlach , Rittnertstr . 39.
Trinks Oskar , Parteisekretär , Karlsruhe , Waldstr. 28.
Frank Anton, Geschäftsführer, Weingarten , Georg-

stratze 9.
Sturm Josef , Bierbrauer , Forchheim, Kreuzstr . 227.
Koch Wilhelm, Gewerkschaftssekretär, Karlsruhe , Gei-

belstr. 1 .
Steinbrnnn Gustav, Fürsorger , Durlach , Auer Str . 43.
Hecht Ernst , Mechanikermeister, Spöck.
Töpper Friedrich, Kaufmann , Karlsruhe , Kriegsstr . 3a.
Schäfer Albert , Verwaltungsinspektor , Karlsruhe ,

Wörthstr . 3.
Plattner Friedrich, Kaufmann , Friedrichstal , Linken-

heimer Str . 56.
Hall Friedrich, Reichsbahnoberinspektor, Karlsruhe ,

Renkstr. 7.
Nagel Max , Kaufmann , Blankenloch, Hauptstr . 131.
Link Rudolf, Kanzleiassistent, Karlsruhe , Durlacher

Allee 40 .
Langenstein Eugen , Landwirtschaftsinspektor, Karls -

ruhe , Rosenweg 2.
Hegmann Ernst , Kaufmann , Karlsruhe , Körnerstr . 1.
Löhlein Emil , Landwirt , Rutzheim, Hinterstr . 132.
Koepfer Hans , Ingenieur , Karlsruhe , Stephanien -

str. 74.
Suck Fritz, Ingenieur , Karlsruhe , Kaiserstr. 223 .
Guthorle Karl , Kaufmann , Karlsruhe , Marienstr . 47.
Wenz Richard, Fasser, Söllingen , Pfinzstr . 34.
Geiß Karl , Kreisökonomierat, Durlach , Karlsruher

Allee S.
Bauer Karl , Eisenbahnarbeiter , Karlsruhe , Fasanen -

stratze 36.
Weinbrecht Otto , Bürogehilfe, Durlach, Blumenstr . 14.
Jordan Jakob , Mechaniker, Karlsruhe , Winterstr . 44a.
Bolz HeinrichLudwig, Landwirt , Liedolsheim, Bächle-

stratze 64.
Drach Valentin , Schneidermeister, Karlsruhe , A!a-

demiestr. 3S.
Die Wahlverhandlungen liegen in der Zeit vom

24 . November 1930 bis einschließlich 1. Dezember 1930
auf dem Bezirksamt , Zimmer 33, öffentlich aus .
Während dieser Frist kann die Wahl von jedem Wahl-
berechtigten wegen Verletzung der gesetzlichen Bor-
schriften beim Bezirkswahlleiter schriftlich oder
mündlich, möglichst mit Bezeichnung der Beweismit -
tel , angefochten werden. Die Wahlanfechtunq hat
keine aufschiebende Wirkung.

Karlsruhe , den 22. November 1930.
Der Bezirkswahlleiter :

Dr. Ba u r . R .82

Vetv . Sasdveeva <btunae «
Die meisten badischen Jäger find abonniert auf „Der Deutsche Jäger ».
München (älteste deutsche Jagdzeitschrift», offizielles Organ desBadischen
BundesDeutscherJäger , Karlsruhe und seiner Bezirksgruppen Wertheim,
Tauberbischofsheim, Buchen, Osterburken. Heidelberg, Mannheim , Bruch-
sal, Pforzheim, Karlsruhe , Rastatt , Baden -Baden , Kehl -Offenburg,Kinzig,
toi , Lahr , Freiburg , Waldshut . Donaueschingen, Lörrach und Konstanz:
Also da» geeignete Ankündigungsorgan für Jagd » und Fischereiver -
Pachtungen. Probenummer kostenlos . Anschrift: Verlag . Der Deutsche
Jäger " F . C - Mayer G .m.b .H., München C2 . . $ .192

werttüi

Sonntag
23 .

November

Große Festhalle 8 Uhr abends
Die Sensation der europäischen Konzertsäle !

40 40
: I G E U N E R
Sinfoniker spielen

I auswendig ! ohne Noten : |
Ungarische Rhapsodien / Wiener Walzer

Zigeuner - Improvisationen 755 1

| Das gröSte u . beste Zigeuner -Orchester der Welt 11
Karten 90 Rpf . bis 3,50 RM . im WarenhausKnopf ,

der Buchhandlung Bielefeld , am Marktplatz und bei |
Kurt Neufelclt

Waldstraße 81

Allianz und Stuttgarter
Lebensversicherungsbank A .- G.

Das Reichsaufsichtsamt für Privatversicherung hat am 2 .Juli
d .J . den Teilungsplan für die Aufwertung der Versicherungen
der Arminia , Deutschen Lebensversicherungsbank

„ Bayerischen Lebens - u . Unfallversicherungsbank
„ Freia , Bremen -Hannoversche Lebensversicher¬

ungsbank
„ Providentia , Frankfurter Versicherungs -Gesell¬

schaft
i; Wilhelma in Magdebung , Allgemeine Versiehe -

rungs -A.G.
genehmigt . Unter Berücksichtigung der inzwischen ange¬
fallenen Zinsen stellt sich die Aufwertungsquote per
14. Februar 1930:
bei der Allianz Lebensversicherungsbank auf 23,41 %

„ „ Arminia , Deutschen Lebensver¬
sicherungsbank auf 13,28 %

„ „ Bayerischen Lebens - und Unfall -Ver¬
sicherungsbank auf 17,90 %

„ „ Freia , Bremen -Hannoversche Lebens¬
versicherungsbank auf 16,13 %

„ „ Providentia , Frankfurter Ver¬
sicherungsgesellschaft auf 23,41 %

„ Wilhelma in Magdeburg , Allgemeine
Versicherungs - A. G. auf 18,22 %

der Goldmarkprämienreserve. Die Goldmarkprämienreserve
ist nicht gleich der Summe der eingezahlten Prämien,
sondern stellt den Goldwert derjenigen Beträge einschließ¬
lich Zinsen dar, die von den jeweils gezahlten Beiträgen
nach Deckung der rechnungsmäßig zu erwartenden Sterbe¬
fälle und der rechnungsmäßigen Verwaltungskosten übrig
bleiben , wobei zu berücksichtigen igt, daß die von 1918
ab fällig gewesenen Beiträge in immer stärker entwer¬
tetem Gelde gezahlt wurden. Die Berechnung der Gold¬
markprämienreserve erfolgt nach den vom Reichsauf¬
sichtsamt für Privatversicherung genehmigten Grundsätzen.

Soweit bei Kapitalversicherungen die Versicherungs¬
leistung fällig ist oder der Aufwertungsanteil nicht mehr
als 100 RM. beträgt, erfolgt bare Auszahlung. Aus den
übrigen Aufwertungsanteilen werden beitragsfreie Todes-
fallversicherungen mit einer einheitlichen Dauer von
20 Jahren gewährt . Aufwertungsanteile aus Rentenver¬
sicherungen werden bar ausgezahlt, sofern sie nicht zur
Bildung einer Jahresrente von mindestens 50 RM. aus¬
reichen. Die aus der Aufwertung stammenden Versiche¬
rungen bilden einen besonderen Gewinnverband, dessen
Gewinn nach Maßgabe der vom Reichsaufsichtsamt für
Privatversicherung genehmigten Richtlinien den Versicher¬
ten zugewiesen wird. Zahlungen können nicht vor dem
l . Januar 1933 verlangt werden. Die Gesellschaft will je¬
doch nach Maßgabe der vorhandenen Barmittel die fäl¬
ligen Versicherungsleistungen schon früher zur Auszahlung
bringen.

Da insgesamt rund 1 ,5 Millionen Einzelversicherungen
in Frage kommen, würde eine besondere Benachrichtigung
jedes Versicherten die Aufwertung ungebührlich verzö¬
gern. Statt dessen erfolgt daher im Einvernehmen mit
dem Reichsaufsichtsamt für Privatversicherung eine Mit¬
teilung in Kreis- und Amtsblättern. Eine Aufwertung!!
anmeldung ist nicht erforderlich. Anfragen werden am
besten soweit möglich vermieden, da sie eine rasche
Durchführung der Aufwertung verhindern.

MWs LandestlMor
Sonntag , den 23 . Nov . 1930

Nachmittags :
3 . Vorstellung der Sonder »

miete für Auswärtige

Der Kaufmann
von Venedig

Lustspiel von Shakespeare
Regie : Dr . SBaar

Mitwirkende :
Bertram , Rademacher,

Schreiner , Baumbach, Dah<>
len, Gemmecke , Graf , Herz,
tierl . Just , O - Kienscherf ,

uhne , Mehner, Müller ,
Prüter , Schulze, Grimms

H . Kienfcherf, Luther
Anfang 15' /4, Ende geg . IV1/, !
I .Rangu .I -Sperrfitz3,50^ >

Abends :
* A 8. Th --Gem . 501—600

und 801 —900
Reu einstudiert

Das Nachtlager
in Allnada

Romantische Oper
von Konradin Kreutzer

Dirigent : Schwarz
Regie : Pruscha
Mitwirkende :

Blank , Falke, I . Grötzingen
Hospach , Kalnbach,̂ Kiefer,

Oerner
Anfang 20, Ende nach 22

Preise D (1—8 XM)

Montag , 24. Nov . 1930
Volksbühne:

Novembervorstellung

Der WassenschM
Komische Oper von Lortzing

Dirigent : Keilberth
Mitwirkende :

Fischbach, Haberkorn,
I . Grötzinger, Kalnbach»

Kiefer , Löser, Oerner ,
Schoepflin , ArraS

Anfang 19 ' /, Ende 23
Preise C (1—7 9UC)

Der IV . Rang ist für de»
allgem .Verkauf freigehalten *

Die .25 .11 .Einmal .Gastspiel
des Japanischen Theater ?
Mi . 26 .11 . DaS Lamm de»
Armen . In der Festhalle :
3 . Sinfonie -Konzert . Do -
27 .11 . Der Kaufmann von
Venedig . Fr - 28 .11 . Der
Waffenschmied . Im KzthS-:
Meine Schwester und ich.
Sa - 29 .11 . Das Nachtlager
in Granada . So - 30 .11.
Nachmittags : Zu halben
Preisen : Wann kommst

du wieder ? Abends :
!alstaff . Im Kzths -: Mein »

Schwester und ich. Mo l -12.
Sondermiete „Zeittheater '

<2 . Vorstellung der Abt . V
weihe Karten ». Zum ersten
Mal : Das Fünfte Gebot
(Ananke).

Druck G. Braun , Karlsruhe .
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